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Künstlerin Sibylle Pasche arbeitet seit bald 20 Jahrenmit Steinblöcken. In dieser Zeit hat sie eine eigene Formensprache entwickelt. Michael Trost

Poesie in Stein gehauen

Da liegen sie vor der grünenWie-
se im grellen Sonnenlicht, das an
diesem grauenNebeltag dieWol-
kenschicht durchdringt. Es sind
ovale und runde, flache und volu-
minöseSteingestaltenaushellem
Carraramarmor und verwitter-
tem Travertin. Die einen haben
blasenförmige Rundungen, an-
dere sind mit filigranen Spitzen
versehen und andere wieder sind
durchlöchert und erinnern an
fragile Korallen. Ausnahmslos
ziehen die tonnenschweren
Kunstobjekte von Sibylle Pasche
einen in Bann, sobaldman an der
Toggwilerstrasse in die Einfahrt
ihresAtelierseingebogenist.
Die 40-jährige Schöpferin die-

ser Schwergewichte hat vor
einemJahrdie ehemaligeScheu-
ne bezogen, die seither ihr Ate-
lier sowie ihre Werke beher-
bergt, darunter auch Zeichnun-
gen und Bilder aus ihrer 20-jäh-
rigen Schaffenszeit. «Hier darf
ich lärmen und Staub aufwir-
beln, ohne andere zu stören»,
schwärmt sie von der idealenLa-
ge oberhalb des Dorfes mit Blick
bis zumSee.

Ihr erstes Atelier in der Burg
musste sie nach 15 Jahren aufge-
ben, da es abgerissen wurde. Im
neuen Atelier hat Sibylle Pasche
sich so eingerichtet, dass hier le-
diglich kleinere Arbeiten und
Modelle entstehen, also Skulptu-
ren von einem maximalen Ge-
wicht einer Tonne. Mit Hilfe
ihres Minikrans schafft sie es,
diese alleine zubewegenundver-
schieben. Jetzt, da sie mit ihrem
zweitenKind schwanger ist, näht
sie in Meilen derzeit an ihren
neuesten Bildern: Anstatt mit
Farbe und Bleistift komponiert
die Künstlerin ihre abstrakten
KompositionenmitNähten.

Werkstatt anMaterialquelle
Alle grösseren Projekte, wie die
Bildhauerin ihre Steinarbeiten
nennt, produziert sie in ihrer
zweitenWerkstatt im Steinbruch
von Carrara. In der toskanischen
Marmorstadt widmete sie sich
nach der fünfjährigen Ausbil-
dung am Zürcher Liceo Artistico
bereits dem Studium der Bild-
hauerkunst an der Academia di
BelleArti. Und ist irgendwiehän-

gen geblieben. Direkt an der Ma-
terialquelle sucht sich die Meile-
merin jeneQuaderaus, ausdenen
sie ihre tonnenschweren Skulp-
turenformt.
ImSteinbruchprofitiert sie zu-

dem von einer professionellen
Infrastruktur. Dort werden die
riesigen Brocken zurechtge-
schnitten, bevor die aufwendige
Bearbeitung am Marmor mit
Kompressor, Säge und Meissel
beginnt. «IchbinoftaufKranund
LKW angewiesen, wenn es gilt,
Steinblöcke bis zu 30 Tonnen zu
bewegen, zudrehenundzu trans-
portieren.» Seit einigen Jahren
kann sie auf zwei italienische
Mitarbeiterzählen.

Vorliebe für Stein
Eskommtvor,dassdasKunstwerk
aus einemQuader von 30Tonnen
nach dem Schneiden und Weg-
hauen «nur» zehn Tonnen wiegt.
Das ist insbesondere bei ihren
durchlöcherten Werken der Fall,
die eine gewisse Leichtigkeit vor-
täuschen. Ein solches Werk mit
demTitel «SpurenderZeit –Zeit-
spuren» steht seit 2011 im Alters-
zentrumPlatten inMeilen. «Dem
Stein die Schwere zunehmenund
ihn dadurch beinahe zum Schwe-
benzubringen,isteineHerausfor-
derung,diemichfasziniert.»

Seit 20 Jahren dreht sich bei
Sibylle Pasche alles um Stein.
«Stein ist vor Urzeiten entstan-
den und wird wegen seiner Be-
ständigkeit bereits seit Jahrtau-

senden von allen Kulturen in der
Kunst eingesetzt», begründet sie
ihre Vorliebe zu diesem für sie
zeitlosen Material, das den As-
pekt von Langlebigkeit in sich
birgt. Mit Leib und Seele macht

sie ihre Arbeit, mit der sie auch
ihrenUnterhaltverdient.
Pasche hat sich mit ihrer

schlichten,direkten,organischen
und sinnlichen Formensprache,
die durch elegante Ästhetik be-
sticht, einen Namen gemacht.
Dafür musste die Allrounderin,
die sich selber managt, ihren
Internetauftritt sowie Kataloge
und Projektpräsentationen sel-
ber gestaltet und sowohl Hand-
werkerinalsauchSchwerarbeite-
rin ist,hartarbeiten.

Von New York bis Unterägeri
Mittlerweile stehen ihre Werke
inder ganzenWelt, vonNewYork
überEdinburghundKonstanzbis
nach Unterägeri. Soeben hat sie
ein Projekt Kunst am Bau in Tai-
wanabgeschlossenundschonbe-
schäftigt sie sichmit einem gros-
sen Marmor für Miami. Damit
nun auch die Menschen am Zü-
richsee Sibylle Pasche und ihre
Kunst kennen lernen können,
öffnet sie ab heute Freitag bis
Sonntag ihreAteliertür.

MariaZachariadis

TagderoffenenTür: HeuteFreitag,7.
Oktober, von16bis19Uhr;Samstag/
Sonntag,8./9.Oktober, von13bis
17Uhr.Toggwilerstrasse147,Meilen.
www.sibyllepasche.com

MEILEN DieBildhauerin Sibylle Pasche lädt amWochenende
mit einemTagderoffenenTür in ihrAtelier oberhalbMeilenein.
Die Schöpferin vonSchwergewichtenpräsentiertWerkeaus
20 JahrenSchaffenszeit.

«Ich bin oft auf Kran
und LKWangewiesen,
wenn es gilt, Stein-
blöcke von bis zu 30
Tonnen zu bewegen.»

Sibylle Pasche

Leserbriefe

«ZVVversagte amSlow-up-Tagklassisch»
Zu«Sicher unterwegs
amSlow-up Zürichsee
dankneuerNotfall-App»
Ausgabe vom 26. September
Goldenes Herbstwetter. Heer-
scharen am Slow-up – und ein
klassisches Versagen des ZVV.
Um 16.03 Uhr in Meilen: Rund
200 Personen, darunter viele
Familien mit Fahrrädern, Roll-
brettern undHelmen, warten auf
den Rücktransport nach Zürich.

Die S7 hat gerade mal eine Kurz-
komposition im Einsatz, die
schon randvoll und mit Velos
überstellt ist. Aus- und Einstei-
ger kommen sich in die Quere,
dieVerspätung ist programmiert,
die Sardinenbüchse voll.
Was ist los mit dem ZVV? An

jedemEishockeyspiel imHallen-
stadion und in Kloten verkehren
wenigstens zwei Einheiten, am
Züri-Fäscht und an der Street-

Parade sind es Mehrfachkompo-
sitionen. Warum nicht am Slow-
up? Eine darauf angesprochene
Zugbegleiterin im Bahnhof Sta-
delhofen argumentierte, bei
schlechtem Wetter kämen halt
deutlich weniger Leute. Wie bit-
te? Da haben wir Hochsommer-
wetter, kein Wölkchen am Him-
mel, und der ZVV versagt und
überlässt die ÖV-Willigen samt
Kindern ihrem Schicksal. Ich of-

ferierte dann einer zusammen-
gepferchten Familie Plätze in der
1. Klasse – auf eigene Verantwor-
tung. Wenn ein Zugbegleiter ge-
kommen wäre, hätte ich ihm die
Leviten gelesen, aber die sind ja
immer dannnicht zugegen,wenn
es kritisch werden könnte, wie
beimSlow-up.Es istmir schleier-
haft, wer für eine solche Fehlein-
schätzung verantwortlich ist.

JosephAuchter,Meilen

MÄNNEDORF

Einblicke indie
Firmengeschichte
Mit ihrem150-Jahr-Jubiläum
feiertdieStaubHoldingnichtnur
ihreneigenenWerdegang, son-
derngibtEinblick ineinStück
WirtschaftsgeschichteamZü-
richseedes19.und20.Jahrhun-
derts.MichaelRévy,derUrur-
enkeldesGründersEmilStaub
(1831–1890)undGeschäftsführer
derStaubHoldingAG,hatFakten
undBilderzusammengetragen
undzeigtnunineinerAusstel-
lungaufdemBlue-Max-Wohn-
und-Gewerbeareal inMänne-
dorfdieStaub-Story,diebiszum
30.NovembervonMontagbis
Freitag jeweilsvon9bis 19Uhr
kostenloszubesuchenist.Mi-
chaelRévyhatwährendder letz-
tenJahre inakribischerArbeit
dieGeschichteseinerFamilie
unddesUnternehmensauf-
gearbeitet. e

Ausstellungbis zum30.November,
Emil­Staub­Strasse4a,Männedorf.

Anlässe

DIE ZSZ ALS FORUM

In unserer Region gibt es viele
Themen, die des Gesprächs be-
dürfen. Die «Zürichsee-Zeitung»
steht als Forumszeitung allen of-
fen, die ihreMeinung kundtun
wollen. Leserbriefe sind eine
Möglichkeit, sich zuWort zu
melden. Im Interesse einermög-
lichst grossen Themenvielfalt
bittenwir darum, dass sich die
Verfasser von Leserzuschriften
kurz halten. Texte sollen nicht
länger als ca. 2000 Zeichen (inkl.
Leerzeichen) sein. VorWahlen
gehört Kandidatenwerbung in
den Inserateteil. Gedichte, offene
Briefe und private Erlebnisbe-
richte können nicht veröffent-
lichtwerden. Anonyme Zuschrif-
tenwandern in den Papier-
korb. zsz
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